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D  
ass Bibliotheks- und Verbund-

kataloge über das Internet rund um 
die Uhr weltweit zur Verfügung ste-
hen, ist inzwischen selbstverständlich 
geworden. So weicht die Bezeich-
nung Onlinekatalog zunehmend dem 
knapperen Katalog. Der Wandel vom 
Kartenkatalog zur Onlinedatenbank 
brachte aber nicht nur eine Erleichte-
rung der gewohnten Benutzung mit 
sich, sondern eröffnete über die immer 
nur für bestimmte Recherchezwecke 
geeignete lineare Abfolge der Kata-
logkarten hinaus ganz neue Möglichkeiten bei der 
Literatursuche, beispielsweise die Freitextsuche 
nach Titelstichwörtern, die Suche nach Erschei-
nungsjahren sowie die Möglichkeit, verschiedene 
Suchkriterien zu kombinieren.

Ob eine Katalogaufnahme als Treffer zu einer 
Suchanfrage erscheint, hängt nicht zuletzt davon 
ab, ob die gesuchten Begriffe darin überhaupt 
vorkommen oder zumindest automatisiert damit 
in Verbindung gebracht werden können. Während 
früher durch den auf Karteikarten nur beschränkt 
zur Verfügung stehenden Raum ein unmittelbarer 
Zwang zum Abkürzen und Weglassen bestand – 
viele Angaben konnten für das Auffinden innerhalb 
des Ordnungsalphabets ohnehin nicht genutzt wer-
den –, stellen ausführliche Beschreibungen heute 
eine wichtige Grundlage für erweiterte Services 
dar. Klassische bibliographische Angaben werden 
daher um zusätzliche Elemente zur Identifizierung 
und Beschreibung der Titel bzw. der Inhalte von 

Werken angereichert; hierzu zählen Inhaltsver-
zeichnisse, Klappentexte, Zusammenfassungen 
(Abstracts), Buchcover, Verlagsinformationen und 
Rezensionen. Für diesen Vorgang hat sich in Ana-
logie zur englischen Bezeichnung Catalogue En-
richment die Bezeichnung Kataloganreicherung 
etabliert, als (Katalog-)Anreicherungen bezeichnet 
man auch konkrete anreichernde Elemente.

Zielsetzung

Mit Hilfe der Kataloganreicherung lassen sich 
zwei verschiedene grundlegende Fragestellungen 
unterstützen. Zum einen stellen Kataloganreiche-
rungen für die Recherche über zusätzliche Be-
griffe, die in der bibliographischen Beschreibung 
noch nicht enthalten waren, weitere Sucheinstiege 
zur Verfügung, sofern die Anreicherungen volltext-
indexierbar sind. Zum anderen können vorhan-

dene Kataloganreicherungen von der 
Anzeige eines Treffers aus aufgerufen 
werden. Für den Benutzer ist damit 
besser erkennbar, wie relevant dieser 
Treffer für seine Fragestellung ist. So 
können unnötige (Fernleih-)Bestellun-
gen vermieden werden; in Magazin-
bibliotheken reduziert sich der Trans-
port- und Bereitstellungsaufwand für 
Literatur, die ohne Kataloganreicherung  
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zur kursorischen Durchsicht oder auf Grund einer 
wenig aussagekräftigen Beschreibung im Katalog 
bestellt und oft sogleich zurückgegeben wurde. Zu-
sätzliche beschreibende Elemente können biblio- 
theksintern auch im Rahmen einer Erwerbungs-
entscheidung hilfreich sein. Zur Unterstützung 
dieser zweiten Fragestellung sind digitale Images 
ausreichend.

Aber nicht nur für Benutzung und Erwerbung, 
auch für die Erschließung im engeren Sinne leis-
tet die Kataloganreicherung wichtige Beiträge. 
Sie dient dem Nachweis unselbständiger Werke 
wie Aufsätzen aus Sammelwerken oder einzelner 
Texte in Gesamtausgaben eines Autors auch ohne 
den häufig nicht zu leistenden Aufwand eigener Ti-
telaufnahmen, ermöglicht die optische Wiederga-
be von Titelblättern, die sich nach den Katalogisie-
rungsregeln nicht befriedigend darstellen lassen, 
wenn etwa mathematische Formeln auftauchen, 
und ergänzt die Sacherschließung durch die Be-
rücksichtigung zahlreicher zusätzlicher inhaltlich 
relevanter Begriffe, wie sie häufig vor allem in In-
haltsverzeichnissen oder Registern vorkommen. 
Kataloganreicherung kann in diesem Sinne als 
eine Fortsetzung der traditionellen Formal- und 
Sacherschließung angesehen werden.

Varianten

Entscheidende Impulse für eigentliche Katalog-
anreicherung über diverse Ansätze vertiefter in-
haltlicher Erschließung hinaus stammen nicht von 
Bibliotheken, sondern von Verlagen und Online-
buchhändlern, die mit ihren Internetangeboten in 
den letzten Jahren die Messlatte für nutzerfreund-
liche Recherchesysteme höher gelegt haben. 
Die Inhaltsanreicherung durch Abstracts stellt ein 
wichtiges hergebrachtes Merkmal vieler Fachda-
tenbanken dar.

Eine frühe Form von Kataloganreicherung im 
bibliothekarischen Bereich selbst ist das Einbrin-
gen von Zusatzinformationen direkt in die Titel-
aufnahme; hierfür sind in den bibliothekarischen 
Datenformaten eigene Felder eingerichtet worden. 
Dieses Verfahren ist für Indexierungszwecke nutz-
bar, aber vergleichsweise aufwändig und kann 
das äußere Erscheinungsbild der Vorlagen nicht 
wiedergeben. Eine weitere Möglichkeit ist das 
Einfügen von Links auf externe Onlinedokumente. 
Dabei sind die Anreicherungen nicht Teil des Ka-
talogsystems und stehen für die Recherche nicht 
ohne Zusatzaufwand zur Verfügung. Zudem stellt 
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sich die Frage der Nachhaltigkeit, da viele Ange-
bote nicht dauerhaft im Netz verfügbar sind.

So hat sich das Einfügen von Links auf eng mit 
einem Katalogsystem verbundene Datenbestän-
de zu einem Quasistandard entwickelt. In größe-
rem Stil wurde dieses Verfahren in Deutschland 
ab 1996 im Projekt VD17 eingesetzt, um die Titel-
aufnahmen mit digitalisierten Schlüsselseiten zur 
Erleichterung der Identifikation und Differenzie-
rung bibliographisch verschiedener Ausgaben zu 
verknüpfen.1 Eine weitere Stufe der katalognahen 
Verwaltung von Anreicherungsinformationen mit 
gemeinsamer Suchmöglichkeit über Volltext- 
inhalte sowie bibliographische Informationen 
stellen die Systeme SWBplus2 im Südwestdeut-
schen Bibliotheksverbund sowie eDOC3 im Ös-
terreichischen Bibliothekenverbund dar.

Nachdem im Bibliotheksverbund Bayern der 
Umstieg auf das Verbundsystem Aleph 500 der 
Firma Ex Libris vollzogen worden war, wurde ab 
dem Frühjahr 2005 das Modul ADAM (Aleph Digi-
tal Asset Module) untersucht und ab Herbst 2005 
mit den Universitätsbibliotheken Passau und Re-
gensburg als Pilotbibliotheken für den allgemei-
nen Einsatz im Verbund vorbereitet, der Anfang 
2006 freigegeben wurde. ADAM ermöglicht es, 
digitale Datenobjekte zur Kataloganreicherung zu 
speichern, zu verwalten und anzuzeigen. Durch 

die Integration in die bestehende Systemumge-
bung ist die Kataloganreicherung nahtlos in die 
bestehenden Workflows für die Katalogisierung 
inklusive Fremddatenübernahme eingebunden. 
Der Volltext der Anreicherungen kann analog 
zu üblichen bibliographischen Informationen in-
dexiert und separat oder in Kombination damit 
durchsucht werden. Im Verbundportal Gateway 
Bayern4 wurde dafür das Suchfeld „Zusatzinfor-
mationen/Volltext“ eingerichtet. In einer Trefferan-
zeige wird auf vorhandene Anreicherungen über 
einen Link hingewiesen, der auch in den lokalen 
Bibliothekssystemen der Verbundbibliotheken zur 
Verfügung steht. Der Linktext gibt dabei Auskunft 
über die Anreicherungsart (z. B. „Inhaltsverzeich-
nis“).

Quellen

Auch dem Werbecharakter von Kataloganreiche-
rungen ist es zu verdanken, dass viele Verlage 
bereit sind, Anreicherungen wie Inhaltsverzeich-
nisse und Klappentexte, die aus dem Produkti-
onsprozess in elektronischer Form vorliegen, zur 
kostenlosen Nachnutzung in Bibliotheken und 
Bibliotheksverbünden bereitzustellen. Diese Quel-
len gilt es noch stärker als bisher auszuschöpfen. 
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Eine wichtige Rolle der Bündelung fällt dabei der 
Deutschen Nationalbibliothek zu, die von ihrer Auf-
gabenstellung her sowie aus logistischer Sicht die 
geeignetste Stelle zur flächendeckenden Verbrei-
tung von Kataloganreicherungen zumindest für die 
inländische Buchproduktion darstellt.

Weiterhin bestehen aber auch kommerzielle 
Angebote verschiedenen Zuschnitts. Diese kön-
nen ein Weg sein, um verbleibende Lücken kos-
tengünstiger zu schließen, als dies anderweitig 
möglich wäre. Die Leistung kann dabei in Form 
von Datenlieferungen oder über Verlinkung mit 
Fernzugriff erfolgen. Mit Blick auf die Nachhaltig-
keit und die Indexierungsmöglichkeiten werden 
größere Einrichtungen in der Regel dem Bezug 
der Daten den Vorzug geben. Die Möglichkeiten 
der Kooperation zwischen bibliothekarischen 
Einrichtungen auf der Grundlage kommerzieller 
Angebote sind leider in der Regel sehr einge-
schränkt.

Eine Quelle für Kataloganreicherungen, die 
grundsätzlich immer offen steht, ist die Eigen-
produktion in einer Bibliothek. Da der Aufwand 
für das Digitalisieren und die Volltexterkennung 
jedoch relativ hoch ist, gilt es, wirtschaftlichere 
Bezugsquellen auszuschöpfen und die verblei-
benden Eigenaktivitäten in Anlehnung an einge-
führte kooperative Strukturen bei Formal- und 
Sacherschließung zu koordinieren. Die Arbeits-
teilung zwischen den teilnehmenden Bibliotheken 
kann dabei fachbezogen oder über den Nachweis 
der bereits digitalisierten Kataloganreicherungen 
sowie der aktuellen Digitalisierungsaufträge er-
folgen. Im Bibliotheksverbund Bayern kommt 
grundsätzlich das zweite Verfahren zum Einsatz, 
da jede Facheinteilung in der Praxis ihre Tücken 
besitzt: Titel aus den Grenzbereichen würden bei 
konservativem Vorgehen nicht, bei progressivem 
mehrfach abgedeckt.

Da aktuelle Bestände erfahrungsgemäß stark 
nachgefragt sind und sich die Durchführung der 
Kataloganreicherung gut in die Geschäftsgänge 
der Medienbearbeitung eingliedern lässt, wird 
häufig der Neuzugang bearbeitet, im Idealfall 
komplett (soweit aussagekräftige Anreicherungs-
elemente vorhanden sind), je nach Fokussierung 
einer Bibliothek auch in ausgewählten Fächern. 
Durch das kooperative Vorgehen reduziert sich 
der Aufwand für die einzelne Bibliothek. Vorha-

ben zur rückwärtigen Anreicherung vorhande-
ner Bestände werden in der Regel fachbezogen 
durchgeführt, können aber in den seltensten Fäl-
len ohne Sonderfinanzierung geleistet werden.

Bei der Eigenproduktion von Kataloganreiche-
rungen sind urheberrechtliche Aspekte zu berück-
sichtigen. Manche Anreicherungsarten wie In-
haltsverzeichnisse sind dabei nach herrschender 
Meinung regelmäßig unproblematisch. Zudem 
besteht meist ein pragmatisches Interesse der 
Rechteinhaber an den positiven Auswirkungen 
der Kataloganreicherung, die als kostenfreie Re-
klame die Auffindbarkeit einer Publikation erhöht. 
Vorsicht ist aber insbesondere dort geboten, wo 
Bildrechte berührt werden; über diese verfügen 
häufig auch die Verlage nur in eingeschränktem 
Ausmaß.

Ausblick

Die Kataloganreicherung hat sich in den letzten 
Jahren von einem fakultativen Zusatzangebot mit 
zunächst experimentellem Charakter zu einem 
integralen Bestandteil bibliographischer Recher-
cheumgebungen entwickelt. Die Abdeckung eines 
repräsentativen Anteils der Bibliotheksbestände 
insgesamt – die in der Überschrift anvisierte kri-
tische Masse – ist aber längst noch nicht erreicht. 
Dies lässt das Potential der neuen Dienstleistung 
noch nicht voll zum Tragen kommen und führt zu 
Unterschieden in der Erreichbarkeit angereicherter 
und nicht angereicherter Titel, die von ihrer Rele-
vanz in Bezug auf das Benutzerinteresse her nicht 
begründet sind. Für eine Ausweitung der Kata-
loganreicherung sind alle weiterführenden Mög-
lichkeiten der Datennutzung und Kooperation von 
großer Bedeutung. Die Kataloganreicherung ist Teil 
des digitalen Bestandsaufbaus und leistet einen 
wichtigen Beitrag zum Übergang vom konventio-
nellen Katalog hin zu einer digitalen Volltextbiblio- 
thek, da trotz aller laufenden und kommenden 
Vorhaben für viele Medien auf Grund finanzieller 
und rechtlicher Rahmenbedingungen ein volles 
digitales Angebot auf längere Sicht nicht zur Ver-
fügung steht.
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